
Freiwillig bei der Arbeit: Jeden Freitag proben Norbert Johrendt und Wilhelm Busch in dessen Büro in Westerholt.  Die 
Sprache und den boshaften Witz von Buschs Vorfahren setzen sie liebevoll in Lieder um. Fotos: Halstenbach

Sie sind deutlich älter als 
die bösen Knaben Max 
und Moritz und auch viel 
netter zu ihren Mitmen-
schen. Aber den reichlich 
� esen Humor, der in den 
Geschichten von Wilhelm 
Busch steckt, lieben Wil-
helm Busch und Norbert 
Johrendt so sehr, dass sie 
daraus Songs machen. 

VON KERSTIN HALSTENBACH

„Ich stehe auf Liederma-
cher, mag Reinhard Mey und 
Westerhagen. Norbert hat frü-
her Alternativ-Punk gemacht. 
Trotzdem verstehen wir uns 
musikalisch bestens“, charak-
terisiert Busch (59), der Willi 
genannt wird, ihre künstleri-
sche Beziehung.

Er ist ein echter Nachkom-
me des berühmten Zeichners 
und Dichters, „nämlich die 
fünfte Generation“. Gemein-
sam mit seinem langjährigen 
Freund Norbert Johrendt (61), 
ehemals Sprecher der Stadt 
Herten und nun Planungs-
Chef im Bildungsbereich der 

Stadt Herten, kam er auf die 
Idee, „Max und Moritz“ zu 
vertonen. Seitdem können sie 
damit nicht mehr aufhören.

Johrendt: „Bei Zeilen wie 
,meck, meck, meck, plumps, 
da war der Schneider weg‘ 
habe ich sofort Musik im Ohr. 
Ich bin ein großer Freund 
der deutschen Sprache, und 
Wilhelm Busch ist einfach 
großartig.“  Er hatte sich aller-
dings auch Rap gut zu Busch 
vorstellen können, aber weil 
Willi Liedermacher mag und 

mehr singt als Norbert, wird 
in diesem Stil auch vorgetra-
gen. Was den Zuhörern sofort 
ins Ohr kriecht. Spontanes 
Mitsingen ist kinderleicht, 
weil Wilhelm Busch jedes 
Kind kennt.

Das kreative Duo probt und 
feilt an den Liedern an einem 
außergewöhnlichen Ort: Willi 
Busch gehört der 4everFit-
Sport-Park Westerholt. Jeden 
Freitag ziehen sich die beiden 
Freunde in Willis Büro zurück. 
Johrendt lacht: „Ich habe 
immer das Gefühl, hinter der 
verschlossen Tür schleichen 
sie herum und hören uns zu.“ 

Da muss was dran sein, 
denn nach unserem Gespräch 
gehen wir raus ins Studio. Von 
denen, die hier schwitzen, 
stemmen und laufen, kom-
men sofort nette Sprüche ge-
fl ogen und die Aufforderung,  
„Spielt doch mal was vor“.

Nun stehen die ersten Auf-
tritte vor Publikum auf dem 
Terminplan. Lampenfi eber? 
Nicht die Spur. „Dafür haben 
wir schon zu lange gemein-
sam Musik gemacht“, so Willi 
Busch. Sein Sohn und seine 
Frau sind seine größten Fans. 
Bei Norbert Johrendt ist das 

völlig anders. „Meine Tochter 
ist 13. Sie liebt Katy Perry und 
fi ndet, wir machen ,Blödmu-
sik‘.“

Bisher haben sie nur privat 
auf Feten gespielt. Das wird 
anders. 50 Stücke wollen sie 
einspielen. Norbert Johrendt: 
„Wir arbeiten uns durch 
Busch durch. Wir sind ja noch 
jung.“ Kontakt: 0209/ 357 146

Meck, meck, meck - plumps, 
da war der Schneider weg

Wilhelm Busch vertont mit Norbert Johrendt die Gedichte seines berühmten Vorfahrens

Wilhelm Buschs Gedichte wer-
den exakt 1:1 vertont.

 Die lange Max-und-
Moritz-Nacht“, mit 
Günter Trunz, Wilhelm 
Busch und Norbert 
Johrendt, Olfonium. 
Samstag, 14. Januar, 20 
Uhr, Neustraße 17, Olfen.

 „Rotwein ist für alte Kna-
ben/Eine von den besten 
Gaben“, Wilhelm-Busch-
Abend mit Günter Trunz, 
Wilhelm Busch und Nor-
bert Johrendt. Freitag, 20. 
Januar, 20 Uhr, Hotel-Re-
staurant Loemühle Marl, 
Loemühlenweg 221. 

TERMINE

Die Hertener Bürgerstiftung 
hat auf dem Hof Wessels den 
Bürgerstiftungspreis 2011 ver-
liehen. Der Preis ist mit 2.000 
Euro notiert und zeichnet 
Firmen oder Organisationen 
aus, die Jugendlichen mit 
Behinderung dazu verhilft, 
ihre Berufs- und Ausbildungs-
fähigkeit zu festigen und zu 
stabilisieren.  Die Druckerei 
Buschhausen, vertreten durch 
Heiner Buschhausen, wurde 

als Preisträger ausgewählt, 
weil dort ein Jugendlicher mit 
Behinderung die Unterstüt-
zung erhält, um eine betrieb-
liche Vollausbildung als Me-
diengestalter durchzuführen.                                                                 
Die Firma Neiko GmbH, 
Herten, und das St. Elisabeth 
Pfl egezentrum, Herten, stan-
den als weitere Kandidaten 
für den Preis zur Wahl, deren 
Einsatz für die  jungen Men-
schen nicht geringer zu schät-

zen ist. Die Entscheidung 
wurde durch die Jury, beste-
hend aus Mitgliedern der 
Hertener Bürgerstiftung und 
Vertretern der Stadt Herten, 
vorgenommen.  Weiterhin 
viel Erfolg und Anerkennung 
beim Einsatz für behinderte 
Jugendliche in der Berufswelt 
wünscht die Bürgerstiftung 
dem Preisträger und den Kan-
didaten.
 Foto: STADTSPIEGEL

Einsatz wird belohnt

Wintertraum in 
der Copa-Oase
In der Copa Oase liegt der 
Duft nach Weihnachten auch 
noch im Januar und Februar 
in der Luft: Mit dem „Winter-
traum“ bietet das Team der 
Wellnesswelt eine Anwen-
dung für alle Sinne an.
Die Gäste genießen zunächst 
ein Sahne-Gewürzbad, das 
die Haut samtig-weich macht. 
Anschließend verwöhnt eine 
Rückenmassage mit duf-
tendem Zimtöl Rücken und 
Nase. Infos unter 02366/307-
325.

Saunieren
unter Anleitung
Am 7. und 16. Januar kön-
nen Gäste der Copa Oase 
die wohltuende Wirkung des 
Saunabadens in Therorie und 
Praxis erleben. Am Samstag, 
7. Januar, sind Männer und 
Frauen ab 17 Uhr willkom-
men. Der Termin am Montag, 
16. Januar, ist für Frauen ab 
10 Uhr reserviert. Weitere 
Informationen unter 02366/ 
307-326.


